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kann dann der knapp umgränzte Rahmen und die gedrängte, inhaltsvolleürze vorliegender Vt unter der Macht des lebendigen ortes zueinem weiten, ſegensreichen Saatfelde ſich entfalten, und ehen dadurch der
Zweck des Verfaſſers, der wahren Erkenntniß und richtigen Welt—
anſchauung ahn 3u brechen, ſich erfüllen Wir wünſchen dieſer „Natur—philoſophie“ Dr Gutherlet's die weiteſte Verbreitung.Paſſau. Domkapitular P

Der eilige Wolfgang in ſeinem en un rren.
Quellenmäßig dargeſtellt Dr Joſeph Schindler, Regierungs-⸗rath, 0 Profeſſor. Prag, Rohlicek und Sievers, 1885. 80 —04
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Als Iim Jahre 187 das neunhundertjährige Juhiläum der Er
richtung des Prager Bisthums gefeiert wurde, machte ſich der unf
Legé, das Lehen eines Biſchofs der Mitwelt Erinnerung zu bringen,der bezüglich der Errichtung des genannten Bisthums Urch ſeine Zuſtim⸗und Mitwirkung das größte Verdienſt ich erworben hatte. Es iſtdieß der hU olfgang, Biſchof Regensburg, 3u eſſen Sprengel da
mals öhmen gehörte und der ſomit der letzte Biſchof war, den Böhmengemeinſam mit Regensburg beſaß Univerſitätsprofeſſor Di Schindler hatUil vorliegender AIrbeit den Wunſch Vieler zur erfreulichen Ausführunggebracht. In zwei Abſchnitten ivd das Lehen „dieſes hellſten Sternes des
zehnten Jahrhundertes“ geſchildert: In erſten deſſen Herkunft und ildungs⸗geſchichte und ſeine Wirkſamkeit 918 zur Erlangung der biſchöflichen Würde;Im zweiten St Wolfgang als Biſchof. Wir ſehen den hoffnungsvollenSprößling eines ſchwäbiſchen Adelsgeſchlechtes heranwachſen im elterlichenHauſe, dann um Kloſter Reichenau und I ürzburg der Seite eines
treuen Freundes den Studien obliegen. Dieſer Freund wird rzbiſcho
von Trier und weiß auch dahin Wolfgang 5 ziehen und für Clerus und
Schule benützen Nach einer achtjährigen ſegensreichen Wirkſamkeit geh

auf Wunſch des Kaiſers tto nach Cöln 5 heil rzbiſchoBruno, wo Er ſeine heilige Wirkſamkeit fortſe Der Beruf, ott tn
klöſterlicher Zurückgezogenheit zu dienen, wird Wẽ immer klarer un 0
verläßt Er Welt und Würden und begibt ſich in das Kloſter Einſiedeln
n der Schweiz und wird önch Wir reffen Wiĩü hierauf IM Freund  2
ſchaftsverhältniß mit St Ulrich von Augsburg, als Miſſionär un Pan⸗
nonien und adurch in Beziehung mit Biſchof Pilgrim Paſſau

.  Ul zweiten Abſchnitt führt un der erfaſſer als Biſchof
vor Augen, wobei das Diözeſanverhältniß, welches damals zwiſchen Regens⸗
burg und Böhmen beſtand, zur Sprache kommt und überhaupt ein kirchen⸗
geſchichtlicher Ueberblick über Böhmen geboten wird Selbſtverſtändlich ird
die Großthat W.'s, die uneigennützige Errichtung der Prager Diözeſe,
rech eingehend und anziehend geſchildert; ſie ar und iſt eine unverſieg⸗
liche Quelle des Segens für das chöne Böhmerland. Läge 8 auch eute
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m höchſten Intereſſe der Religion und vielleicht Ni minder der
Politik, In Böhmen neue Diözeſen zu ründen, 0 war es amals eradezu
ein Gebhot der Nothwendigkeit, das auch St ausgedrückt mit den
Worten: „Ich ehe *  m Boden dieſes andes Böhmen eine koſtbare Perle
verborgen, die wir nicht gewinnen önnen, enn wir nicht unſere Schätze
dahin geben. Freudig opfere ich daher mich ſe und all das Meine auf,
damit dort eln aus des Herrn Urch die U Glauben gekräftigte kirch
iche Gemeinde erbaut werde.“ Aber auch das Wirken W.s als Biſchof
un Regensburg, als wahrer Reformator, als Vater ſeiner Diöceſanen,
als Freund und Förderer Kunſt und Wiſſenſchaft, als Patriot und
Prieſter iſt rech anſprechend beſchrieben. ieſe Monographie verdient un

˙o mehr Würdigung und Beachtung, als man aus ihr ernen kann, wie
nan ein nützlicher und heiliger Menſch werden könne. In den Tagen
eines bedauerlichen Nationalitätenhaders und egoiſtiſcher Sonderſtrebungen
ſtünde St als heilſames Wahrzeichen und nützliches Beiſpiel da
M  —0  öchte man ihn ö Vorbild nehmen!

Einige Typenfehler und ungenaue Angaben, die ſich der Correctur
haben, werden gewiß Het einer Auflage verbeſſert werden.

Linz. Di Hiptmair.

2 Paſtoraltheologie. Urch Dir Joſeph Amberger, Dom
capitular Regensburg. Vierte und ahbermals verbeſſerte

ufla Mit oberhirtl. Gutheißung. N Regensburg, Puſtet
9 80 105 Preis?

Der an von Amberger's Auflage wurde vor Jahresfriſt
In dieſer Zeitſchrift 1884., 143 beſprochen Der nunmehr erſchienene

and mfaßt von den Büchern, n welche den geſammten
Stoff zerlegt, das „III uch Von dem Paſtoralleben un Kapiteln
Das umfangreichſte Kapitel (S 7 — 1004 behandelt „das Aſtoral⸗
leben der Kirche“, welches weſentlich enn Fortleben Chriſti V der Kirche
iſt; Asſelbe vollzieht ſich durch die Meſſe, das Breviergebet und das
kirchliche Jahr; die Feier des hl. Opfers und die ſacramentale Gegen  2
Art des Herrn aber fordern eine eigene Cultſtätte, das Haus Gottes.
Damit iſt die Gliederung des Kapitels V folgende Abſchnitte an
zeigt: der 5 ebenſo eingehend wie rheben „das große Opfer“ dar,
un zwar im Artikel „die Vorhilder“ 17 , IM „die
Liturgie“ ff.) und imM „die Feier“ 265 f.) „die Liturgie
des heil Johannes Chryſoſtomus“ iſt in Eu  er Ueberſetzung 413
als „Zugabe“ angehängt. Gegenſtand des II Abſchnittes ſind „die
kirchlichen Tagzeiten“ (C 440 1, des III „das Kirchenjahr“ 646 65
während der „das Haus Gottes“ als Centralſtätte des Paſtoral
eben. in ſeinem Grund und Aufriß, deſſen Bau, Einweihung und
geſammte Einrichtung beſchreibt 897 ff.)


